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Neu-Pompeli, eine Stätte des Gebetes, der CGaritas und des unders.

ESs handelt sıch den vielbesuchten modernen Wallfahrtsort der
allerselıgsten ungfrau Marıa VOo hochheılıgen Rosenkranz 1n
dı Pompel, einzigartig Urc| seine blühenden carıtatıyven Anstalten.
Vor Jahren besaß die verwiıtwete Gräfin Marianne De Fusco 1n der
Nähe des Dories Valle dı Pompel, un weıt der durch ' Ausgrabungen
en gelegten antıken Pompelı, das ausgedehnte Landgut „JTaverna

Valle ‘ DIie unsichere, gemledene Gegend WAar Zufluchtsort licht-
scheuen Gesindels, das die 1n dürftigen Verhältnissen ebende bäauer-
lıche Bevölkerung schreckte und bedrückte Als der treffliche, tief-
fromme Advokat Bartolo 0oNgo 1m Oktober 1872 dort ersimals Ge-
chäfte der Gräfin erledigte, erschutterte ıhn die In staatsbürgerlicher
und religiöser Bezıehung herrschende Verwahrlosung der Bewohner.
Rasch entschlossen, ıch iıhrer moralıschen Gesundung widmen,
glaubt ıne Stimme hören: „Suchst du Rettung, verbreıte den
Rosenkranz. Marıa verspricht s1e.  s  eb oNngo konnte gründlicher
seinen lan ausführen, qals die ame bald ıne zweiıte Lhe mıt ihm
eingıng und 1U  - seine emuhungen ach Kräften unterstutzte.

Zunächst tat der Advokat Schritte ZUr Förderung der Rosenkranz-
andacht in der N:  N, baufällıgen Pfarrkirche VON Valle dı Pompel.
ach dreı Jahren beauftragte ıhn der Bischof VO'  —; Nocera mit der
Betreuung der Bevölkerung. Im erbst 1875 wurde In der Kırche
eın schlichtes Madonnenbild aufgestellt: Dıie Himmelskönıigin überreicht
der hl Rosa den Rosenkranz, während ih:; der hl Dominıiıkus VO:

Es istJesukind empfängt. Davor fehlte Nnu selten Betern.
das Gnadenbild, das die dankbare Verehrung der Gläubigen 1m quie
der re mit E delsteinen und Perlen 1m erte VO mehr als fünf
Millıonen Lire geschmückt hat Gleich In den ersten Jahren war

sichtlıch, daß der Hımmel das junge Heilswerk mit Gnaden und Gebets-
erhörungen begünstigte. Sıe mehrten sıch, nachdem 1m Maı 1876 der
rundstein einem Gotteshaus gelegt worden War. Bartolo
ongo OoOrderie alle auf, ZU Bau beizutragen, wenn auch DU monat-
lıch miıt einem Am Mai 1887 krönte der Kardıinal Monaco La

das Marienbild mıiıt einem VO. Leo 111 geweihten Diıadem.
1891 konsekrierte derselbe Kirchenfürst als Delegat des Papstes die neue
Kırche mıiıt der weıthin sichtbaren Kuppel. 1894 erklärte der Heilige
Vater das Gotteshaus als „Päpstliche Kırche, Weltheiligtum auf immer A  A  A
unter der Leitung des Stuhles Petri“ Es wurde 1901 nach Vollendung
der monumentalen Fassade Z Rang einer Päpstlichen Basilika -
hoben

Für den VO  $ heilıgem Unternehmungsgeıist erfüllten Bartolo ongo
stian! VO  - Anfang fest, daß eın Kranz VO mustergültigen Einrich-
tungen der (larıitas den Tempel der Rosenkranzkönigin umgeben sollte
Mit nimmerruhender Tatkraft bereıts 1894 Vorzügliches
geschaffen, daß ıhm Maı dieses Jahres Henri Lasserre, der be-
ruhmte Geschichtsschreiber der Erscheinungen VO Lourdes, schreiben
konnte 9y  1e€ haben einen Traum verwirklicht, der mMIr öfter gekommen
ist gegenüber den frömmsten un volkstümlichsten Wallfahrtsorten
Wenn für alle Heiligtümer, denen die Gebete un Gaben der Christen
hinströmen, 1ne Einstellung olcher Art Geltung bekäme, WUr:  de das
Gute, das dort geschieht, hundertfältig vermehrt werden, und cie rde
wüurde bald dem Hımmel näher eın.  e Bereıts 18557 wurden Waisen-
mädchen 1m Schatten der Kırche aufgenommen. Unter dem

Maı 1891 richtete ONgo einen „Herzensschreiı zugunsten der N
W aisen des Strafgesetzes”, der Kınder VO' Sträflingen, dıe
Welt 1892 sah die Grundsteinlegung des Hospizes für Söhne von
Strafgefangenen. Im März 199292 wurde eın Erziehungshaus für 'Töochter



olchen eröffnet. Longo hat selber dıe ehende Tührende
Geschichte des Heiligtums von Pompeı und der verschiedenen, überaus
segensreichen ründungen geschrıeben und dabeı miıt Dank der
vielen ater gedacht, die S1Ie ermöglıcht aben. Im Jahre 1924,
zwei Jahre VOoOr seinem Oktober erfolgten Heiımgang, begann

mit dem Band
1906 schenkte das Ehepaar ongo dem Heılıgen Stuhl dıe Gebäude

und Stiftungen VO.  b alle Pompel, rasch eın Stadtchen die
Basılika entistanden WAarT. Damals übernahm Sgr Augusto Sılı als
erster Päpstlicher Delegat dıe Verwaltung der Kırche und der damıiıt

Sılıverbundenen Fürsorgeanstalten, deren Bedeutung ständig wuchs.
starb 1926 als Kardınal Kurz nachher SC. Pıus XI diıe Praelatura
nullius der allerselıgsten Jungfrau Marıa VO. hochheıligen Rosen-
kranz, während das Stadtchen UTrC. staatlıche Verfügung selbständıge
Gemeinde wurde. Beı diıeser Gelegenheit prles der große Papst dıe
Opera Pompelana als „kostbare Erbschaft des verehrungswürdıgen
Mannes, der, obwohl 1m Laı:enstand lebend,; Apostel des Glaubens und
der Carıtas wurde durch staunenswerte Schöpfungen, die der Welt
Bewunderung abnötigen”

Auf Msgr. arlo Cremones!], der 1m Januar 1927 die NECUEC Praelatura
nullıus übernahm, folgte bereıts 1928 der Patrıarch VO.  b Konstantinopel,
Msgr. Antontio Anastasıo Ross!i. Cremones] gehört seıt Dezember 1935
dem Kardinalskollegium Unter Msgr Rossıs tatkräftiger Verwal-
tung wurden Neubauten für Sohne VO: Sträflingen, für das Mädchen-
Waisenhaus, eın  T Pılgerhaus SsSOWwIe Schulen für die Kınder aus alle
dı Pompeı geschaffen. Die Basılıka erhielt einen stattlıchen Glocken-
turm. 1939 gelangte ihre großarlige Erweiterung UrC. wel Seıten-
chıffe un eın großes hor ZU Abschluß, daß der maje-
stätische Tempel DU fünfmal größer ist als das rühere Gotteshaus.
Kardınal-Staatssekretär aglıone konsekrierte Maı 1m Auftrage
Pius XIl diıe Basıilika, sSang tagsdarauf ein  . Pontifikalamt und stand
einer großen Prozession ınter Beteiıligung Vo.  — Bischöfen VO:  ; Am

Maı, est der Madonna VO  - Pompel, fanden sich 100.000 An-
dächtige In heißem Gebet VOLr ihrem Thron INMeEeN.

In wenigen Jahrzehnten entwickelte ıch der armselıge ÖOrt
dı Pompei einem weıthin berühmten Mittelpunkt des Gebetes, der
Caritas, des unders Tagtägliıch finden sıch dort Pılgerscharen,
Gruppen un! einzelne, ein, eien un die hl Sakramente S

empfangen. Man zahlt jedes Jahr ıne Mıllıon Beichten, die VO!
Klerus der Prälatur, VO: den der Basılıka angestellten edempto-
rısten un VO  — manchen dort vorübergehend weilenden Welt- un
Ordensgeistlichen gehört werden. Der Wallfahrtsort Neu-Pompeı ist

1879 verfaßte Bartolodas Ziel ungezählter Gebete Aaus vielen Ländern.
Longo dıe Novena alla Vergine del OSarlıo dı Pompel; SIE wurde
in Jahren 8S66mal aufgelegt ın mehr als Neun Millionen Exemplaren
und In prachen übersetzt Seit 1877 gibt es starke Auflagen
von „Quindicıi Sabatıiı del Osario“ Eın Bittgebet wird seit 1883
alljährlich zweimal VO:  $ Miıllıonen Gläubigen gesprochen.

Die gewaltigen Leistungen Im Dienste der Caritas, denen
Longo die Inıtiative ergriffen, werden In der „Civiltä Cattolica ”

(Heft 2135 VO  en Gaetanı kurz zusammengefaßt. Von An-
fang bis 1939 wurden Im Waisenhaus 2527 Mädchen betreut; 1m
genannten re {wa 400 Unter Leitung einer eigenen
Genossenschaft, der „Töchter VOo Rosenkranz VO  — Pompei” (3 Orden
des hl Dominikus), die drohendsten Gefahren geschützt, VerTr-
brıingen Ssıe 1m Schatten der Gottesmutter ihre schönsten Jahre, iragen
Uurc Gesang ZUTF Erbauung der Pilger bei und werden durch eDet,



ungen.

Studium ünd Arbeit zu 1Dn€em Lehen der Pflicixt befähigt. Nach Be-
endigung der Erziehung werden manche in aC.  are Familien aufge-
NOMMECN, während andere den Klosterberu: ın der Klausur, 1Im ApO-

1002 Söhne VOoO  - Straf-stolat oder In den Heiıdenmissionen wählen
gefangenen verbrachten durchschnittlich ein  A Dutzend Jahre 1m Hospiz,
das als Musteranstal gelten darf. Seit 1907 bewähren sich dort die
Erziehungsmethoden der Christliıchen Schulbrüder. Die Knaben wachsen
ZU aufrıchtigen, eıfrıgen T1sten heran, erhalten einen gediegenen
Unterricht, werden uch Zu eıl In techniıschen Fächern un: ın der
Musık ausgebildet. Zahlreiche ne schlımmer Verbrecher wurden
dank einer gesunden, christlichen Erziehung ehrliche, fleißige, voll-
wertige Bürger. Der erste 1ın di Pompei aufgenommene Junge
wirkt heute als Pfarrer. Namhafte Magıstratspersonen, WI1e Raffaele YY  ©de Fiılıppıs, un! Sozlologen haben denn auch dıe Vorzüge un Ver-dienste der Opera Pompelıana öffentlich anerkannt.

Das großartige, höchst ersprießliche Werk wurde als eın von der
göttlichen Vorsehung UrC. Marıa gewirktes staändiges Wunder g -
priesen. Die 1m besten Sınne moderne erzieherische Betreuung tausen-
der Knaben und Mädchen 1n vorbildlichen Anstalten konnte nur durch
reichliche Spenden gesichert werden. Von Millıonen Katholiken kamen
Beıträge, bisweilen ansehnlıche, meiıst 1Ur geringe, 1n der Hoffnung
auf Marias Fürbitte oder ZzU1 Dank für empfangene Gnaden. ler
Marino Frascon1i schreıbt In seinem uch „ Il Santuarıo dı Pompel.
Le D' dı beneficenza annesse‘ (Milano 1932) : 9y  15 1536 etwa
4000 VO:  — der Madonna gewährte Gnaden dokumentarisch bezeugt.
Dann nahm der Hımmelssegen und wurde reichlich, daß ıne

Heute ver-regelmäßige, fortschreitende Aufzählung unmöglıch war.“
zeichnen dıe Zeıtschrı „ J1 OSAarıo la Nuova Pompei ” (Auflage
300.000) und der iın ebensovı1el Exemplaren verbreiıtete „Calendario -
diıe VO:  w} der Rosenkranzkönigin von Pompeı gewährten Gnaden;
handelt ıch da oft wirkliche, bestbezeugte Wunder. Daneben
werden viele Erhörungen außeracht gelassen, cie nıcht Heilungen des
Körpers oder greiıfbare Tatsachen betreffen Wiırd die Bıtte nicht g -
währt, verlassen doch die Pıilger durchwegs die Basılıka mit demütlti-
gerT, heıterer, vertrauensvoller Ergebung In den Wiıllen Gottes. Um
gezählte Bekehrungen, Wunder der (mmade wıssen die Beichtväter und
dıe Frauen, deren Gatten, Väter, Brüder 1m Wallfahrtsort den Wegungen.  Srla ard Arbeit mu einem Leben- der Pflicht befähiét; Nach Be-  SE  endigung der Erziehung werden manche in achtbare Familien aufge-  nommen, während andere den Klosterberuf in der Klausur, im Apo-  1002 Söhne von Straf-  stolat oder in den Heidenmissionen wählen.  gefangenen verbrachten durchschnittlich ein Dutzend Jahre im Hospiz,  das als Musteranstalt gelten darf. Seit 1907 bewähren sich dort die  Erziehungsmethoden der Christlichen Schulbrüder. Die Knaben wachsen _  zu aufrichtigen, eifrigen Christen heran, erhalten einen gediegenen.  Unterricht, werden auch zum Teil in technischen Fächern und in der  Musik ausgebildet.  Zahlreiche Söhne schlimmer Verbrecher. wurden  dank einer gesunden, christlichen Erziehung ehrliche, fleißige, voll-  wertige Bürger.  Der erste‘ in Valle di Pompei aufgenommene Junge  wirkt heute als Pfarrer.  Namhafte Magistratspersonen, wie Raffaele  C  de Filippis, und Soziologen haben denn auch die Vorziigel und Ver-,  dienste der Opera Pompeiana öffentlich anerkannt.  M  Das großartige, höchst ersprießliche Werk wurde als ein von der  göttlichen Vorsehung durch Maria gewirktes ständiges Wunder ge-  priesen. Die im besten Sinne moderne erzieherische Betreuung tausen-  der Knaben und Mädchen in vorbildlichen Anstalten konnte nur durch  reichliche Spenden gesichert werden. Von Millionen Katholiken kamen  Beiträge, bisweilen ansehnliche, meist nur geringe, in der Hoffnung  auf Marias Fürbitte oder zum Dank für ‚empfangene Gnaden.  Pier  Marino Frasconi:schreibt in seinem Buch „I1l Santuario di Pompei.  Le opere di beneficenza annesse‘ (Milano 1932): „Bis 1886 waren etwa _  4000 von der Madonna gewährte Gnaden dokumentarisch bezeugt.  Dann nahm der Himmelssegen zu und wurde so reichlich, daß eine  Heute ver-  regelmäßige, fortschreitende Aufzählung unmöglich war.“  zeichnen die Zeitschrift „Il Rosario e la Nuova Pompei‘“ (Auflage-  300.000) und der in ebensoviel Exemplaren verbreitete „Calendario‘“  die von der Rosenkranzkönigin von Pompei gewährten Gnaden; es  handelt sich da oft um wirkliche, bestbezeugte Wunder.  Daneben  werden viele Erhörungen außeracht gelassen, die nicht Heilungen des  Körpers oder greifbare Tatsachen betreffen. Wird die Bitte nicht ge-  währt, so verlassen doch die Pilger durchwegs die Basilika mit demüti-  ger, heiterer, vertrauensvoller Ergebung in den Willen Gottes. Um un-  gezählte Bekehrungen, Wunder der Gnade wissen die Beichtväter und  die Frauen, deren Gatten, Väter, Brüder im Wallfahrtsort den Weg _  zu Gott zurückfanden.  Wie der Patriarch Rossi, Prälat von Neu-'  Pompei, am 28. Mai 1933 äußerte, „ist der von Bartolo Longo aus-  gestreute kleine Samen, der von ihm gepflegt, unter seinen Augen-  keimte, zum großen, starken Baum geworden und hat seine volle Reife.  erlangt“.  Über die Entwicklung von Neu-Pompei sagt P. M. Frasconi  in _ seiner oben erwähnten Schrift: „Es ist eine Geschichte, die als  Legende erscheinen würde, wenn nicht die Monumente des Glaubens  VE  und der Caritas da wären, um die Erhabenheit dieses Heiligtums, die  heiligen Initiativen, die Wunder an Körper und Seele, die unerschöpf-  liche, liebreiche Caritas, die Aktion der Gesundung einer Zeit und  einer Epoche zu bezeugen.“  Dr. Jos. Massarette. -  Luxemburg.  Eine Vorbereitung auf die erste heilige Kommunion aus ver-'  gangener Zeit. Vor einiger Zeit wurde in den rheinischen Landen ein  hochbetagter Seelsorger zu Grabe getragen, Pfarrer Anton Bommes,  Gladbach. Er stand im 60. Jahre seines Priestertums. Auf seinem  Totenzettel stehen die Worte: „Ich kenne deine Werke und deinen  Glauben, deine Liebe, deine Dienste und deine Geduld“ (Offb 2, 19).  Diese Worte sind treffend gewählt, denn der Verstorbene war yein"ott zurückfanden. Wiıe der Patriıarch Rossı, Prälat VO:!  - Neu:
Pompel; Maı 1933 außerte, „1st der VO. Bartolo Longo auS-
gestreute kleine Samen, der VOoO ihm gepflegt, unter seiınen Augen
keimte, ZUu großen, starken Baum geworden un: hat seine volle Reife
erlangt”. ber die Entwicklung VO Neu-Pompei sagt Frasconi
In seıner oben erwäahnten Schrift „Es ist eine Geschichte, die als
Legende erscheinen würde, wenn nıcht dıe Monumente des Glaubens 7
un der Carıtas da wären, die Erhabenheit cdieses Heiligtums, die
heiligen Inıtiatıven, die Wunder Körper und Seele, die unerschöpf-lıche, hebreiche Garıtas, die Aktion der Gesundung einer eit und
einer Epoche bezeugen.“”

Dr. Jos Massarette.Luxembursg.
ine Vorbereitung auf die erste heilige Kommunion ver-

Zeit. Vor einiger Zeit wurde In den rheinischen Landen ein
hochbetagter Seelsorger Grabe eiragen, Pfarrer Anton Bommes,Gladbach Er stand 1m Jahre seines Priestertums. seinemYTotenzettel stehen die Worte „Ich kenne deine Werke und deinen
Glauben, deine Liebe, deine Dienste und deine Geduld“ Offb B 19)Diese Worte siınd TeIfen gewählt, denn der Verstorhbene wWar eın


